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t Johann Georg Huber Otto Dennler-Wissler

f S^ann ©eorg $uber
gofjann ©eorg Sjuber tourbe am 7. Oftober 1867 in Sern

geboren, too er als älteftes oon 8 Kinbern eine entbehrangs«
reicfje 3ugenbaeit oerbract)te unb feine ße^rgeit als Sucßbrucfer
in her girma 3- 2Bi)ß abfoloierte. Stach ber ßebraeit übte er
in ©amaben feinen Seruf aus. 1889 trat 3- ©• 5über bei ber
Sucßbrucferei ©tämpfli & Sie. ein, too er 1907 sum Ober«
mafrf)inenmeifter beförbert tourbe unb biefer girma bis ju fei«
nem 68. ßebensjahr treue Bienfte leiftete. Bern 1888 gegrünbe«
ten Sucbbru<fer=9Jtafcbinenmeifteroerbaub geborte er als SJtit«

grünber an. 3nt 3ahre 1930 tourbe 3of>. ©eorg #uber in ben
Stuheftanö oerfefet unb mit einer fcbönen Senfion bebaut. ©ei«
ner gamilie mar er ein Iiebeooller unb oorforglicher Sater, ber
ein ftittes unb aurücfgeaogenes ßeben führte. 2lm 1. 3uni tourbe
3obann ©eorg f)uber hurch ben Bob oon einer furaen, aber
ferneren Stranfbeit ertöft. Sis aulefet toar er feinen SIrbeit«
gebern für feinen ruhigen unb forgenfreien ßebensabenb banf«
bar.

f Otto £)etmler=28iüler

gem. Säcfermeifter.

Otto 3ennler=2ßt)ßter tourbe am 24. Sluguft 1870 in Sleien«
bach geboren.

2tls 8jähriger Knabe fam er nach Sern au feiner Bante, bie

an ber Starbergergaffe eine Säcferei betrieb, ©r befuchte hier bie
Knabenfefunbarfchuie, unb mußte nebenbei im Setriebe tüchtig
mithelfen. Stach bem ©chutaustritt fam er für ein 3ahr au einem
Sauern ins SBelfchlanb, too er bie franaöfifche ©proche erlernte.

Stach Seenbigung ber Säcferlebraett bei feiner Bante, folg«
ten ©efellen« unb SBanberjahre, bie ihn in aaßlreiche Beile ber
©chtoeia führten, ails langjähriger Oberbäcfer bei einer Sßitfrau
an ber SDtittelftraße in Sern, übernahm er oon biefer im 3ahre
1895 bie Säcferei. 3m gleichen 3abre oerheiratete er fich mit
grl. ©life SBpßler. Ber gtücflichen ©he entfproffen amei Kinber.
3m 3obre 1900 übernahm er bas ©efchäft feiner Bante an ber
Starberg erg äffe, nachbem er infolge Serfauf bes Kaufes an ber
SJtittetftraße am galfenhöhetoeg eine Säcferei eröffnet hatte.

Burch gleiß unb Batfraft, oerbunben mit reichen Serufs«
fenntniffen brachte er mit tfjilfe feiner ©attin fein ©efchäft au
ootter Slüte. Ba feine ©attin unb Stutter manches 3abr an
einem fchmerahaften Seinleiben litt, entfchloß er fich im 3abre
1925 bas ©efchäft an feinen ©ofm abautreten, um fich mit ihr
auf feinen ertoorbenen ©iß in ©ümtigen aurücfauaieben. Ss
folgten atoei 3ahre ber toohloerbienten Stühe mit fonnigen Ba«

gen, als ber ©cßnitter Bob bie Bochter im Kinbbett bahinraffte.
Biefer fchmere ©cßlag aerrte allmählich an feiner ©efunbbeit.
2ttt ihre fiiebe unb ©üte übertrugen fie nun auf ihren ©ofm,
ber gana au ihrem Sonnenfchein tourbe. Boch nicht genug an
bem großen Serlufte ber Bochter, im 3ahre 1984 fah fich ihr
©ohn geatoungen, infolge Kranfheit unb fchmerer Operation
bas oätertiche ©efchäft aufaugeben. 3n ben nachfotgenben 3ah«
ren oerfchlimmerte fich ber ©efunbheitsauftanb feiner lieben
©attin immer mehr, bis ber barmheraige Bob fie am 24. Stpril
1940 oon ihren unfäglichen ©cßmeraen erlöfte.

Stuch feine ©efunbbeit mar feit langer Seit untergraben.
3er Serluft feiner lieben, treubeforgten ©attin oerfchlechterte
feinen Suftanb berart, baß er am 10. 3uni, nicht gana fieben
BBochen fpäter, ihr in bie emige Stühe nachfolgen burfte.

""

An unsere werten Abonnenten
Dieser Nummer liegt der Einzahlungsschein für das 3. Quar-
tal Ihres «Berner Woche»«Abonnemente* bei.

Wir bitten unsere Abonnenten, mit der Einzahlung des Abon-
nementsbetrages nicht zu zögern, da wir gerade in der heu-
tigen Zeit mit dem prompten Eingang der Abonnementsbe-
trägen rechnen müssen.

Nach dem 1 5. Juli wird mit dem Versand der Nachnahmen begonnen.

Abonnenten, die ihren Abonnementsbetrag bereits einbezahlt
haben, wollen den Einzahlungsschein vernichten.

I

î ^okîmri L-eorg Iluber Orro Oenlller-VVissIer

1- Johann Georg Huber
Johann Georg Huber wurde am 7. Oktober 1867 in Bern

geboren, wo er als ältestes von 8 Kindern eine entbehrungs-
reiche Jugendzeit verbrachte und seine Lehrzeit als Buchdrucker
in der Firma I. Wyß absolvierte. Nach der Lehrzeit übte er
in Samaden seinen Beruf aus, 1889 trat I, G. Huber bei der
Buchdruckerei Stämpfli k Cie. ein, wo er 1967 zum Ober-
Maschinenmeister befördert wurde und dieser Firma bis zu sei-
nem 63. Lebensjahr treue Dienste leistete. Dem 1888 gegründe-
ten Buchdrucker-Maschinenmeisterverband gehörte er als Mit-
grunder an. Im Jahre 1936 wurde Joh. Georg Huber in den
Ruhestand versetzt und mit einer schönen Pension bedacht. Sei-
ner Familie war er ein liebevoller und vorsorglicher Vater, der
ein stilles und zurückgezogenes Leben führte. Am 1. Juni wurde
Johann Georg Huber durch den Tod von einer kurzen, aber
schweren Krankheit erlöst. Bis zuletzt war er seinen Arbeit-
gebern für seinen ruhigen und sorgenfreien Lebensabend dank-
bar.

î Otto Dennler-Wißler
gew. Bäckermeister.

Otto Dennler-Wyßler wurde am 24. August 1876 in Bleien-
bach geboren.

Als 8jähriger Knabe kam er nach Bern zu seiner Tante, die

an der Aarbergergasse eine Bäckerei betrieb. Er besuchte hier die

Knabensekundarschule, und mußte nebenbei im Betriebe tüchtig
mithelfen. Nach dem Schulaustritt kam er für ein Jahr zu einem
Bauern ins Welschland, wo er die französische Sprache erlernte.

Nach Beendigung der Bäckerlehrzeit bei seiner Tante, folg-
ten Gesellen- und Wanderjahre, die ihn in zahlreiche Teile der
Schweiz führten. Als langjähriger Oberbäcker bei einer Witfrau
an der Mittelstraße in Bern, übernahm er von dieser im Jahre
1895 die Bäckerei. Im gleichen Jahre verheiratete er sich mit
Frl. Elise Wyßler. Der glücklichen Ehe entsprossen zwei Kinder.
Im Jahre 1966 übernahm er das Geschäft seiner Tante an der
Aarbergerg asse, nachdem er infolge Verkauf des Hauses an der
Mittelstraße am Falkenhöheweg eine Bäckerei eröffnet hatte.

Durch Fleiß und Tatkraft, verbunden mit reichen Berufs-
kenntnissen brachte er mit Hilfe seiner Gattin sein Geschäft zu
voller Blüte. Da seine Gattin und Mutter manches Jahr an
einem schmerzhaften Beinleiden litt, entschloß er sich im Jahre
1925 das Geschäft an seinen Sohn abzutreten, um sich mit ihr
auf seinen erworbenen Sitz in Gümligen zurückzuziehen. Es
folgten zwei Jahre der wohlverdienten Ruhe mit sonnigen Ta-
gen, als der Schnitter Tod die Tochter im Kindbett dahinraffte.
Dieser schwere Schlag zerrte allmählich an seiner Gesundheit.
All ihre Liebe und Güte übertrugen sie nun auf ihren Sohn,
der ganz zu ihrem Sonnenschein wurde. Doch nicht genug an
dem großen Verluste der Tochter, im Jahre 1934 sah sich ihr
Sohn gezwungen, infolge Krankheit und schwerer Operation
das väterliche Geschäft aufzugeben. In den nachfolgenden Iah-
ren verschlimmerte sich der Gesundheitszustand seiner lieben
Gattin immer mehr, bis der barmherzige Tod sie am 24. April
1946 von ihren unsäglichen Schmerzen erlöste.

Auch seine Gesundheit war seit langer Zeit untergraben.
Der Verlust seiner lieben, treubesorgten Gattin verschlechterte
seinen Zustand derart, daß er am 16. Juni, nicht ganz sieben
Wochen später, ihr in die ewige Ruhe nachfolgen durfte.

à unsere vierten Abonnenten
dieser Kummer liegt cier Lîn-sbiungssebeîn lu? cles 3. Quer-
tsi ikres «keener >Vock«»>-/^bonnementes bei.

V/ir bitten unsere /Abonnenten, mit cier Lin-sklung cies /^bon-
nementsbstrsges niebt ?u xögern, «Is «nr gerscie in cier beu-
tigen ?sit mit ciem prompten Eingang cier Abonnementsbe»
trägen reebnen müssen.

I^scli clsm 1 5. ^uli v/ircl mît ciem Vsrssnc! clsr I^scbnsbmsn begonnen.

/Abonnenten, «iie ibren /^bonnementsbetrsg bereits einbe-sblt
beben, sollen rien Hn-sblungssekein verniekten.
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